
zur Einsetzung der vom Hilfsdienstgesetz geforderten Schlichtungsausschüsse,953 die

„das herzliche Einvernehmen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern im Südwe¬

sten“ nur beeinträchtigten. Ähnlich euphorisch schilderten die Monatsberichte an das

Berliner Kriegsamt96 die Stimmung unter den - samt Frauen, Fremdarbeitern und
Kriegsgefangenen - rund 200 000 Berg- und Rüstungsarbeitern der KÄST Saarbrük-
ken-Diedenhofen als durchweg gut, nur zuweilen gedrückt durch unvermeidbare
Engpässe in der Ernährung oder vereinzelte Übergriffe subalterner Bergbeamter.

Fast schadenfroh lastete man den 1917 einsetzenden Zustrom zu den Gewerkschaften
- der Ottweiler Landrat verwies im Herbst auf „fabelhafte Fortschritte“ des Bergar¬

beiterverbandes, des sogen. Alten Verbands, gerade auf dem flachen Land97 - der die
Arbeitnehmer angeblich begünstigenden Gesetzgebung an. Nach dem Verpuffen
wilder Kurzstreiks meist jugendlicher Arbeiter im Mai 1916 auf den Sulzbachgruben98

glaubte man die Lage im Griff zu haben, auch als im April 1917 - nach dem
ernüchternden „Steckrübenwinter“ - Ausstände auf den lothringischen Gruben
Merlenbach und Huf, wo viele Warndtbewohner arbeiteten, nur mit knapper Not
durch Einlenken der Kriegsamtsstelle verhindert wurden und im Juni Warnstreiks auf
den Gruben Reden und Bildstock Signale setzten. Jedenfalls waren die Behörden völlig
überrascht, daß am 24. September 20 000 Bergleute, meist Organisierte, im Raum
Neunkirchen-Sulzbach wegen unmäßiger Verteuerung der Kartoffeln, ihrer Grund¬
nahrung, gleich für einige Tage ablegten.

Organisator dieses Massenstreiks war Bergarbeitersekretär Franz Pokorny

(1874-1923),99 erst im Mai von Bochum nach Saarbrücken versetzt und dem nach
links tendierenden Bezirksleiter Ludwig Hetterich (1874-1929)100 zur Seite gestellt,
eventuell als Vertrauensmann der Generalkommission. Redegewandt, unerschrocken

95aZu Deist (wie Anm. 6) S. 522 vgl. Feldman S. 90, 178 ff., Bieber S. 314 ff., 337 ff. u.
KA-Mitt. Nr. 7 mit Anlage (wie oben Anm. 74).

96 BA MA Freiburg PH 2/72 (mit Belegschaftszahlen S. 141).
97 L. Stern, Die Auswirkungen der großen Sozialist. Oktoberrevolution auf Deutschland, 1959,

S. 714 ff. (Landrat Moritz an GKdo, 28. Sept. 1917).
98 Zu den Streiks, auf die Gabel, Kiefer, Bäcker S. 5: „1917 6 Arbeitsniederlegungen“,

u. Schwarz (alle wie Anm. 92) nur vage verweisen, vgl. BA MA Freiburg PH 2/72 S. 71, 80,
117 ff., LHA Kobl. Best. 403 Nr. 13536, LA Saarbr. Best. Landratsamt Saarbr. S Nr. 11,
StadtA Saarbr. G Nr. 1913, Stern (wie Anm. 97) S. 709 ff., 724 ff., 727 f., 729 ff., 1901 f. u.
die Tagespresse. - Roth (wie Anm. 26) S. 615 erwähnt einen zweistündigen Ausstand im Mai
1916 auf Grube Amélie u. eine Streikwelle Ende April 1917 im Diedenhofener Revier, die mit
der in Luxemburg Zusammenhängen könnte (vgl. unten Anm. 103).

99 Zu Pokorny, u. a. 1897-1911 Redakteur der Bergarbeiterzeitung, 1911-1916 Ressortleiter im
Düsseldorfer Pressebüro der SPD, 1919 Mitglied der Dt. Nationalversammlung, vgl. Bieber
(wie Anm. 92) S. 292, 311, 330 f., 910, Deist (wie Anm. 6) S. 1219, Lademacher (wie
Anm. 91) S. 642, Schwarz (wie Anm. 88) S. 728, Stern (wie Anm. 97) S. 2006, Mallmann
u. Steffen (wie Anm. 92) S. 116 f. Die von Schwarz (wie Anm. 92) S. 67 erwähnte Auswei¬
sung im Dez. 1918 ließ sich nicht bestätigen. Pokorny verzog am 1. Juli 1919 wieder nach
Westfalen (Mitt. Dr. Jacoby).

100 Zu Hetterich, Bergmann aus dem Ostertaldorf Breitenbach, 1909/12 Verbandsfunktionär in
Neunkirchen, der 1918 mit seinem Kollegen K. Krämer die USPD in Saarbr. gründete, vgl.
Handbuch Verein Arbeiterpresse 1927 S. 540, Gewerkvereins-Arbeit (wie Anm. 92) S. 80 f.,
97 f., lllf., Schwarz (ebd.) S. 66, Stern (wie Anm. 97) S. 717, 729 f., Mallmann
u. Steffen (wie Anm. 92) S. 117. Von Dez. 1916 bsi Mai 1917 verbüßte H. in Saargemünd
eine wohl wegen Agitation („Deutschfeindlichkeit“) von einem reichsländischen Gericht
verhängte Gefängnistrafe (LHA Kobl. Best. 442 Nr. 3788 S. 1080 f.).
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